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IO. Kapitel.

Mittlere technifche Lehranftalten.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

‚ Durch die Fortfchritte auf dem_Gebiete der Mathematik, der Naturwiffen- Emiiiiiimg

fchaften und der aus beiden hervorgegangenen Mechanik, welche namentlich feit und
dem Ende des vorigen jahrhundertes gemacht wurden, durch die zahlreichen Ent- "“fChiedenhih
deckungen und Erfindungen, fo wie durch manche andere Einflüffe entftand nach

und nach eine Menge neuer Berufszweige. Viele-der althergebrachten Berufsarten

erfuhren eine vollftändige oder doch fehr erhebliche Umbildung; manche derfelben

verfchwanden ganz und gar. Immer mehr trat das Bedürfnifs hervor, für die neuen

Berufsthätigkeiten eine geeignete Vorbildung zu begründen und für die übergrofse

Fülle des neuen Wiffensf’coffes fefte Sammelpunkte und geficherte Pflegeitätten zu

errichten; immer mehr erkannte man, dafs für viele Berufszweige, für welche die

Volksfchule nicht genügte, die Latein— oder fog. Gelehrtenfchule gleichfalls keine

genügende Vorbildung gewährte. Diefe Erkenntnifs führte, wie fchon in Art. 129.

(S. 137) gefagt werden if’t, zur Begründung der Realfchulen, aber auch zur Errichtung

von technifchen Unterrichtsanflzalten und von Fachfchulen der verfchiedenflen Ein-

richtung und Geftaltung. Von den niederen Lehranftalten diefer Art war bereits

in Kap. 8 die Rede; an diefer Stelle wird von den mittleren technifchen Schulen,

deren Lehrziele allerdings ziemlich weit aus einander gehen, zu fprechen fein.
In Preußen ift der Begrifl der technifchen Mittelfchule oder mittleren Fachfchule feit 1878—79

amtlich feft gefiellt: man verßeht darunter Fachfchulen ‚ die als Eintrittsbedingung den Befitz derjenigen
allgemeinen Bildung vorausfetzen, durch welche der Schüler die Berechtigung zum einjährigen Militär-
dienft erhält. Die Lehrziele find durch die Prüfungsordnung vom 17. October 1883 beitimmt.

Die derzeit beftehenden mittleren technifchen Lehranl’calten verfolgen im Ein—
zelnen ziemlich mannigfaltige Ziele; in den einzelnen Staaten herrfcht hierin, felbi’t

annähernd, keine Uebereinftimmung; ja fogar in einem und demfelben Lande haben

gleichnamige Schulen nicht immer diefelbe Einrichtung. Die wichtigeren der in

Rede itehenden Unterrichtsanftalten lail'en {ich nach folgenden Gruppen unterfcheiden:
1) Höhere Gewerbefchulen (fiehe Art. 119, S. 125, unter 2). Diefelben

bilden junge Leute, welche bereits im Befitz der fog. Bürgerfchulbildung find. für
den Betrieb der höheren Gewerbe aus und ertheilen Unterricht in den Naturwiil'en-
fchaften, in Mathematik, Mechanik, Technologie und neueren Sprachen, im Zeich—
nen, Modelliren etc.

Die höheren Gewerbefchulen unterfcheiden fich von den gröfstentheils aus
ihnen hervorgegangenen technifchen Hochfchulen (Gehe das nächfte Heft des
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vorliegenden Halbbandes, Kap. 2. insbefondere Art. 50) einerfeits durch die weit

geringere Vorbildung ihrer Zöglinge, andererl'eits dadurch, dafs fie {ich an die Praxis

und das nächf’ce Bedürfnifs unmittelbar anfchliefsen.
Die in Bayern beflehenden Induflcrie-Schulen gehören in ihren Endzielen gleichfalls zu den

höheren Gewerbefchulen. Diefelben haben ]ünglingen, welche aus dem oberften Curfe der Realfchulen

treten und lich einem ausgedehnteren und höheren Gewerbe oder Fabrikbetrieb zu widmen beabfichtigen,

die hierfür nothwendigen, umfail'enderen Kenntnifl'e und Fertigkeiten in den technifchen Wilfenl'chaften

und Kün(ten in abfchliefsender, für die unmittelbare praktifche Anwendung berechneter Weife zu ver—

mitteln. Sie beftehen in der Regel aus einer mechanifch-technifchen, einer chemifch—technifchen und

einer bautechnifchen Abtheilung.

In die in Rede [lebende Gruppe von technifchen Mittelfchulen liefsen fich ferner wohl auch die

Kunfigewerbefchulen, felbft gewifl'e fog. Zeichen-Akademien, einreihen. Allein in Rücklicht

darauf, dafs folche Anflalten in ihrer Gefammtanordnung und befonders in ihrer Einrichtung mit den

Kunftfchulen viel Gemeinfames haben, werden fie beffer im Verein mit diefen (liche Heft 3 des vorliegenden

Halbbandes, Abfehn. 3, A) zu hefprechen fein; nur jene Fälle, in denen der kunltgewerbliche Unter-

richt fich an den fachgewerblichen anlehnt, werden in diefem Kapitel zu berückfichtigen fein.

2) Mit den höheren Gewerbefchulen in ihrer Einrichtung verwandt il’t eine

Reihe von Privat-Anflalten, welche die Bezeichnung Technikum und technifches

Inftitut, felbft Polytechnikum und polytechnifche Schule führen, die aber

mit den technifchen Hochfchulen wenig gemein haben; fie entbehren fowohl der

höchften Lehrziele, als auch der Bildungsvorausfetzungen, durch welche fich die

modernen technifchen Hochfchulen' einen Platz neben den Univerfitäten erobert haben.

3) Höhere technifche Fachfchulen. Unter Bezugnahme auf das in Art. 119

(S. 124) über Fachfchulen im Allgemeinen Gefagte if’c an diefer Stelle zu bemerken,

dafs die höheren technifchen Fachfchulen die Ausbildung junger Leute in einem

befonderen Zweige der höheren Gewerbe aufheben. Wie a. a. O. gleichfalls fchon

bemerkt wurde, fpielen die das Baugewerbe pflegenden Fachfchulen, insbefondere

die Baugewerkfchulen, eine grofse Rolle.

Weiters find zu erwähnen die höhere Ziele verfolgenden anderweitigen gewerb-

lichen Fachfchulen, wie Webefchulen, Schulen für Färber, Müller und ver-

wandte Fächer.

Dem Bedürfnifs an technifchen Lehranftalten wurde in grofsartiger Weife zu-

erft in England und Frankreich abgeholfen.
’ In letzterem Lande dient für einen mittleren Grad von technifcher Bildung die 1829 gegründete

Ecole centrale der art: tt manufactures zu Paris, welche ein Privatunternehmen ift; eben fo find vom

Staate einige Gewerbefchulen, die fog. faule: des arts :! me'titrr (die erfte 1803 zu Compiégne) und die

fog. e'co/es nationaltr prquf/ivneller errichtet werden. In letzteren werden die Zöglinge cafernirt und

unter militärifche Disciplin geflellt; neben der theoretifcheu Ausbildung geht eine Unterweifung in ver—

fchiedenen praktifchen Handarbeiten her.

In Deutfchland entwickelte fich das technifche Unterrichtswefen erft weit fpäter

und auch von anderen Grundlagen aus; felbl’c einzelne fchon früh errichtete Fach-

fchulen, wie z. B. die bereits I 765 gegründete Bergakademie zu Freiberg, blieben

auf die allgemeine Ausbildung des technifchen Unterrichtswefens ohne Einflufs.

Die erften in Deutfchland gegen die Mitte des XVIII. ]ahrhundertes auftreten-

den Beftrebungen zur Anbahnung eines geeigneten Unterrichtes fiir die gewerblichen
und technifchen Berufsarten waren nicht auf eine unmittelbar fachtechnifche Aus-

bildung gerichtet, fondern glaubten das Ziel durch eine veränderte Geflaltung der

Mittelfchulen erreichen zu müffen. Es waren dies die mannigfachen, Anfangs un-

ficheren und taftenden‚ allmählig aber beitimmtere Form gewinnenden Verfuche,

welche fpäter zur Errichtung von Realfchulen führten.
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Während der grofsen Kriege zu Anfang des XIX. Jahrhundertes konnten die

Gewerbe zu keinem Auffchwunge gelangen, fo dafs das Bedürfnifs für eine höhere
gewerbliche, bezw. technifche Bildung kaum hervortrat.

Die Anfänge der technifchen Lehranflalten Deutfchlands waren ziemlich befcheiden; die älteer

derfelben war die »Technifche Schule« zu Berlin, 1821 von Ball/z gegründet, welche fpäter die Bezeichnung

»Gewerbe-Infiituhr erhielt und aus der 1866 die »Gewerbe—Akademie« hervorging.

Oefterreich war auf dem fraglichen Gebiete vorangegangen. Im Jahre 1806 wurde in Prag das

»polytechnifche Inflituta in das Leben gerufen und 9 Jahre fpäter (1815) wurde das »polytechnifche

Inflitutc zu Wien eröffnet.

In Deutfchland find hauptfächlich während der Jahre 1825—40 in den Mittel-

ftaaten eine Reihe technifcher Lehranf’talten entftanden, welche, von der Forderung

des Augenblickes gedrängt, den mittleren gewerblichen Unterricht mit der höheren

technifch-wiffenfchaftlichen Ausbildung zu vereinigen firebten; die meiften derfelben

führten die Bezeichnung »höhere Gewerbefchulen Es find dies vor Allem die be—

züglichen Lehranitalten zu Karlsruhe (1825), München (1827), Dresden (1828),

Stuttgart (1829), Hannover (1831), Chemnitz (1836) und Darmftadt (1836).

Bei fo verfchiedenartigen Lehrzielen und fo mannigfaltiger Einrichtung der in

Rede flehenden Lehranftalten kann auch die bauliche Anlage derfelben nur wenige

gemeinfame und einheitliche Gefichtspunkte zeigen. So weit letzteres dennoch der

Fall if’c, lehnen fich Anlage und Einrichtung folcher Schulen im Wefentlichen an

die Gefammtanordnung und Ausrüftung anderer höherer Lehranftalten, insbefondere

der Realfchulen, an. Was fonach über folche Schulen in fraglicher Richtung im

vorhergehenden Kapitel gefagt werden if’t, hat im Allgemeinen auch hier feine

Giltigkeit; bisweilen nehmen einzelne Räume, wie z. B. Zeichen- und Modellir-Säle,

Laboratorien, Sammlungen etc. die gleiche oder nahezu diefelbe Ausf’tattung in

Anfpruch, wie fie an den Hochfchulen üblich ift, fo dafs in diefer Beziehung auf

das nächfte Heft des vorliegenden Halbbandes verwiefen werden mufs. Sind mit

einer mittleren technifchen Lehranftalt Lehrwerkf’cätten verbunden, fo müffen Anlage

und Ausrüftung derfelben dem jeweiligen Sonderbedürfnifs angepaßt werden. Immer-

hin ift bezüglich diefer Säle der auch fonft fiir die Anordnung von Unterrichts-

räumen mafsgebende Grundfatz im Auge zu behalten„ dafs Zimmer, welche dem

Gange des Unterrichtes entfprechend im Wefentlichen zufammengehören, auch zu—

fammengelegt und nicht durch andere Räume unterbrochen werden.

Die höheren Gewerbefchulen find, wie fchon angedeutet, durchaus nicht gleich-

artig organifirt. Bald find fie vollftändig, bald nur zum Theile mit höheren Bürger-

und Realfchulen als deren oberfle Claffen verbunden; bald find fie felbftändige,

allgemein wilTenfchaftlich—technifche, aus drei oder vier Claffen, bezw. Curfen be—

ftehende Lehranftalten ohne befondere Gliederung nach den verfchiedenen Gewerben;

bald iR eine folche Gliederung nach mehr oder weniger fcharf gefonderten Ab-

theilungen durchgeführt etc. In ihrer Einrichtung find fie bald mit den Gymnafien,

bald mit den Realfchulen verwandt etc.

In Preußen erhielten die Gewerbefchulen erf’t durch eine Verordnung vom
21. März 1870121) eine fefiere Organifation.

Danach befiand eine fog. reorganifirte Gewerbefchule aus 3 Claffen, jede mit einjährigem Curfus;

die beiden unteren Clafi'en waren hauptfächlich für den theoretifchen Unterricht beßimmt, die obere, die

Fachclafl'e, für die Anwendung des Erlerntm auf die Gewerbe und für die Vorbereitung zum Befuche der

höheren technifchen Lehranf’talten. Die Fachclaffe beftand aus 4 Abtheilungen: 1) einer Abtheilung für

121) Diefelbe iit abgedruckt in: Zeitfch. f. Bauw. 1870, S. 359.
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diejenigen, welche die Schule zu ihrer Vorbereitung für den Eintritt in eine höhere technifche Lehranitalt

befuchten; 2) einer Abtheilun‘g für Bauhaüdwerker; 3) einer Abtheilung fiir mechanifcb—technifche Gewerbe;

und 4) einer Abtheilung für chemifch—technifche Gewerbe. Vorbereitungs-Clafi'enkonnten hinzugefügt werden.

Zur Feitfiellung des Raumbedürfnifl'es wurden für jede Claer mindel'tens 40, alfo für die 3-claffige

Gewerbefchule 120 Schüler angenommen. So fern mit der Gewerbefchule eine Vorfchule verbunden wurde,

traten noch die für diefelbe erforderlichen Clafl'enzimmer und Nebenräume hinzu, und es fiellte fich dann,

unter Annahme einer 3-claffigen Vorfchule, die Gefammtzahl der Zöglinge auf 140 bis 150. Zur Be-

urtheilung der für letztere Annahme benöthigten Räumlichkeiten wurden als Anhalt fchematifche Grundrifl'e

aufgeflellt‘“), die indefs als muftergiltig nicht bezeichnet werden können: die Flurhalle iii: zu klein; eine

Aula ifi nicht vorgefehen; zur Bibliothek bildet das Empfangszimmer des Directors den einzigen Zugang;

die Zeicheni'äle find zumeifl: an die Südfront verlegt; in den Vortragsfälen ifi ein Gefühl eingezeichnet,

in welchem 7 Schüler auf derfelben Bank; (ohne Mittelgang) fitzen follen etc.

Auf Grund diefer Organifation wurde 1870—73 fiir die Gewefbefchule zu

Cafi'el, welche an die Stelle des ehemaligen Polytechnikums dafelbft getreten war,

von [7’z'ndorf ein Neubau ausgeführt, mit dem auch noch die Gewerbehalle ver-

einigt wurde. '
Derfelbe befteht aus einem Langbau von etwa 48,om Länge und '18,5 m Tiefe, dem {ich an der

rückwärtigen Seite ein Flügel von 14,0 m Länge und 13,0 m'Breite anfchliefst. Ueber einem Sockelgefchofs

befitzt das Gebäude noch 3 Stockwerke von bezw. 3,04, 4,33 und 4.45 m lichter Höhe. Das Sockelgefchofs

enthält, aufser den erforderlichen Nutzräumen fiir Vorräthe, Heizungs-Anlagen etc., die \Nohnung des

Schuldieners, einige Werkftätten und ein chemifches Laboratorium. Im Erdgel'chofs find Conferenz— und

Gefchäftszimmer und aufserdem die nöthigen Räume für den Unterricht in Phyfik und Chemie gelegen,

Im I. Obergefchofs find die Bibliothek, das Archiv, die Sammlungszimmer für Kunf’cgegenßände, fo wie

für Zoologie und Botanik, ferner 3 Zeicherifäle und 1 Vortragsfaal gelegen. Im II. Obergel'chofs befinden

fich 3 Vortragsfäle, 2 Zeichenfäle, 3 Sammlungszimmer für Bauwifi'enfchaften, Technologie, Mineralogie

und Geognofie und 2 Léhrerzimmer.
In Fammtlichen Sälen und Zimmern find die Wände mit ca. 33 cm hohen Holzfockeln verfehen;

die Wände der oberen Flurgänge und des Treppenhaufes haben Lambris von Im Höhe erhalten; die

unteren Wandflächen in den Vortrags- und Zeichenfälen find bis zur Höhe von 1.7!!! über dem Fufsboden

mit Oelfarbe geflrichen, und es fchliefst diefer Anfirich nach oben mittels einer profilirten Holzleiite ab,

in welche die nöthigen Kleiderhaken eingefchraubt find. Die Heizungs—Anlagen find darauf bemefi’en, dafs

die Gefchäftszimmer, die Bibliothek, die Vortrags- und Zeichentäle, fo wie die Laboratorien bei jeder

äußeren Temperatur auf 19 bis 20 Grad C., die Sammlungszimmer nebfi. Flurgängen und Treppenhaus

auf 15 Grad C. erwärmt werden können; für das Sockelgefchofs ift Ofenheizung gewählt; der nach rück—

wärts liegende Gebäudeflfigel hat Feuerluftheizung erhalten, Während fämmtliche Räume des Hanptbaues

für \Varmwafi‘erheizu'ng eingerichtet find. Für die Zwecke der Lüftung find einfache Rohre, die nahe

unter den Saaldecken beginnen, in den Mauern hinauf bis über Dachhöhe geführt; für die Lüftung des

grofsen Laboratoriums iit dicht über dem Fußboden eine mit Schieber verfehene Oefl'nung vorhanden,

von der aus ein Canal nach einem den eifemen Schornfi.ein des Luftheizungsofens umgebenden Lock-

fchornf’tein führt; in derl'elben Weife ifi die Winterlüftung der f'a'mmtlichen Räume des Hauptbaues

eingerichtet. '

Der Sockel des Gebäudes, die Brü'ftungs- und Gurtgefimfe, fo wie die Sohlbänke find aus Sandfiein

hergeftellt, der Aufbau in Rohbau unter Verbleudung mit gelben Backfieinen, das Hauptgefims, fammt

Friefen und Fenfterbrüflungen, aus reich ornamentirten Terracotten von gelber Farbe. Durch Zufammen-

fafi'ung je zweier über einander befindlicher Feniter der beiden oberen Gefchofi'e unter einen kräftig

profilirten Rundbogen erhielt die Fagaden-Architektur einen ziemlich aufflrebenden Charakter.

Auf demfelben Grundftück‚ aber als befonderes Gebäude, fchliefst fich die. Gewerbehalle an, welche

in den zwei unteren Stockwerken große Räume für angekaufte oder vorübergehend ausgeftellte Erzeugniffe

der Kunß und Induftrie darbietet, und im II. Obergefchofs die Räume für die gewerbliche Zeichen-

fchule enthält.
Die Baukofien haben 367800 Mark betragen, wovon rund 59400 Mark auf den Grunderwerb

entfallen 123). ——

122) Siehe diefelhcn ebendaf., Bl. Z.

]73) Nach: Deutfche Bauz. 1873, S. 285.
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Fig. 203. Die oben gefchilderte

’ und bei der Anlage der

Caffeler Schule zu Grunde

gelegte Organifation hat fich

nicht bewährt.
Die betreffenden Schulen

gaben als Vorbereitungsanflalten für

die technifchen Hochfchulen an all-

' gemeiner Vorbildung zu wenig. da-

gegen an verfrühter Fachbildung zu

viel, während fie als abfchliefsende

Fachfchulen vermöge des nur ein-

jährigen Fachcurfus in letzterer Be—

ziehung ihrer Aufgabe in keiner

Weife gerecht werden konnten. Im

jahre 1878 wurde defshalb eine

Umgeitaltung diefer Schulen in das

Leben gerufen. Es wurden diefelben

hiernach entweder in eigentliche

6-claffige Gewerbefchulen oder in

9-claffige Oberrealfchulen, welche zur

Vorbereitung für höhere technii'che >

Studien dienen follten (fiehe Art. 130,

S. 138), umgewandelt.

Die eigentlichen Gewerbe—

fchulen haben die Aufgabe, unmittel—

bar für den gewerblichen Beruf die

Vorbildung zu gewähren; in 4 ein—

jährigen Curfen wird die erforder-

liche allgemeine Schulbildung er—

reicht, und ein darauf folgender

zweijähriger Fachcurfus bildet die

Zöglinge entweder für die Bau-

gewerke oder für die mechanifch—

technii'chen oder für die chemifch—

technifchen Gewerbe aus. Durch

diei'e Umgeftaltung hat indefs der

gewerbliche Unterricht in Preußen

die erwünfchte Förderung nicht voll—

ßändig erreicht. Viele der betref—

fenden Schulen wurden aufgehoben,

fo auch die foeben befchriebene

Caffeler Anitalt (1888).

In anderen deutfchen

Staaten war man in diefer

Beziehung glücklicher; man

trat von vornherein zielbe- 
Ecole central: des art.! et Manufacturer zu Paris. wur5ter auf und hat m F01ge

Anficht der Mittelpartie‘“). denen auch beffere Ergeb-

nifi'e erzielt.

Letzteres war auch in Frankreich der Fall, und es ragt unter den hier in “34—
: . . .. Be'f '=l

Frage kommenden Lehranftalten vor Allem die bereits erwahnte Ecole centrale des "”

arts et manufactures hervor, für welche 1882—84 von Dmfer ein von Demz'muz't
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begonnener Neubau errichtet werden ift, von dem in Fig. 204 u. 205 124) zwei

Grundriffe wiedergegeben find.
Diefe 1829 gegründete Lehranfialt war früher in dem 1656 von Aubert de Fontenay erbauten

Haufe untergebracht, welches für eines der fchönften Gebäude von Paris galt. Der Neubau ill: ander

Stelle des früheren Hält! d! _?uzlgné-Thnrzkmy errichtet und beliebt aus 4 großen Tracten, welche einen

geräumigen, rechteckigen Binnenhof umfchliefsen; die 4 Hausfronten grenzen an die fuer Montgol/ier,

Ftrct‘inand b’trt/mud, Vacan/on und Conti und fchliefsen eine Grundfläche von rund 30000 qm ein, Wovon

rund 4000 qm überbaut find.

Das Schulhaus befteht aus Keller-, Erd— und 2 , zum Theile 3 Obergefcholl'en; von den letzteren

iii jedes für je einen ]ahrgang des 3-jährigen Studiums beftimmt; die Vortra.gsfä.le enthalten ‚je 250 bis

300 Sitzplätze und werden durch Fenfter, bezw. durch Edz'fon-Lampen erhellt.

Im Kellergefchofs befinden fich Laboratorien für allgemeine Chemie, gewerbliche Phyfik und ge«

werbliche Chemie, ferner Magazine für verfchiedene Materialien, Kefl'el- und Mafchinenanlagen , endlich

einige Dienftwohnungen für Unterbeamte und die Heizeinrichtungen. Im Erdgefchofs befindet fich der

‚ Haupteingang an der rue Alontgalfier, und Fig. 203 I“)” zeigt den betreffenden Theil der Fagade; die Zöglinge
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treten an einer der Seitenfronten ein; die Raumeintheilung und -Beftimmung in diefem Stockwerk find

aus Fig. 204 zu entnehmen. Das I., II. und III. Obergefchofs find bezw. für den I., II. und III. Jahrgang

des Studiums befiimmt; Fig. 204 zeigt die Anordnung der Räume im I. Obergefchofs; im II. Obergefchofs

iii nahezu die gleiche Ranmvertheilung vorhanden; nur ift an der rückwärtigen Front (im Plan an der

rechtsfeitigen Ecke) noch ein großer Vortragsfaal angeordnet.

Die gefammten Baukoften haben 6 160000 Mark (: 7 700 000 Francs) betragen, wovon 1 440000Mark

auf den Grunderwerb und 960000 Mark auf die innere Einrichtung entfallen.

Bisweilen hat man mit einer höheren Gewerbefchule auch noch eine niedere

Gewerbefchule zu einer gemeinfamen Anfta1t vereinigt. Bei den fl:aatlichen Gewerbe-
fchulen Oef’cerreichs ilt dies grundlätzlich gefchehen.

Die feit 1875 beitehenden öfterreichifchen Staats-Gewerbefchulen fetzen fich aus einer :höheren

Gewerbefchule-r und einer »Werkmeiiterfchule: zufammen, und jede diefer Abtheilungen trennt fich wieder

in eine bautechnifche und in eine mechanifch-technifche Anftalt. Die höhere Gewerbefehule fchliefst fich

an die vollendete IV. Clafl'e des Gymnafiums, der Realfchule und des Realgymnafiums an, befleht aus

3 Clafl'en und hat die Aufgabe, jungen Männern, die fich einem ausgedehnteren und höheren Gewerbe—

betriebe nach bautechnifcher oder mechanifch-technil'cher Richtung zu widmen beabfichtigen (als Baumeiller

und Bauunternehmer. als Leiter mechanifcher und metallurgifcher Werkfiätten, kleinerer Mafchinenfabriken

und Gasanitahen, als Mafchinenmeilter im Eifenbahnwefen und in technifchen Fabriken, als Befitzer indu-

flrieller, mit Mafchinenbetrieb verfehener Etablill'ements etc.) die hierfür nothwendigen Kenntnifi'e und

Fertigkeiten in den technifchen Wiil'enl'chaften und Küniten in einer für die unmittelbare praktifche An-

wendung berechneten Weife zu vermitteln, dabei aber auch denjenigen Grad allgemeiner Bildung zu er-

theilen, welcher für folche Gewerbtreibende zur Verwerthung ihrer fachlichen Kenntniffe heutzutage er—

forderlich iflz. Die Werkmeifterfchule bietet Arbeitern auf dem Gebiete der Bau- und Metall-Indultrie

(Zimmerleuten, Maurern, Steinhauern, Sein-einem, Mafchinenbauern, Mechanikern, Schleifern, Schmieden,

Blecharbeitern) Gelegenheit, fich eine fachliche Ausbildung in möglich“; kurzer Zeit zu erwerben und

fich dadurch einen weiteren und ergiebigeren \Virkungskreis als Handwerksmeifter, Werkführer, Baufflhrer,

Zeichner zu eröffnen; fie fetzt den vollendeten Befueh einer Volksfchule und eine mindeitdm zweijährige

Lehneit in einem der einfchlägigen Handwerke voraus; jede der beiden Abtheilungen (für Bauhandwerker

und Metallarbeiter) umfaßt 4 Semeiter-Curfe ““).

Ein Neubau für eine folche Schule wurde vor Kurzem in Wien, I. Bezirk,

von Avanzo‘ & Lange ausgeführt; doch hatte das betreffende Bauwerk nicht nur

die Staatsgewerbefchule, [andern auch die Lehrerinnen-Bildungsanf—talt, die Vor-

bereitungsl'chule der Kundgewerbefchule und die Verkaufsräume des flaatlichen

Schulbücherverlages, fo wie die Bureaus und Archive der fiatil’cifchen Central-Com-

miffion aufzunehmen. '

1“) Nach: Manz'teur des architertes 1885, Pl. 27, “, so.

125) Siehe: Die Organifation der ölterreichil'chen Staatsgcwerbefehule, insbefondere der k. k. Staats-Gewerbel'chule zu

Brünn etc. Deutfche Benz. 1875, S. 348.
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Diefer Gebäude-Complex, deflen Pläne in der unten genannten Quelle ‘“) zu finden find, fleht auf

einem trapezförmig geftalteten Grundflück, welches von der Schelling—, Hegel-, Fichte— und Schwarzenberg-

Gafl'e eingefchloll'en il't; daffelbe beliebt aus Sockel—, Ertl-. Zwil'chen- und 3 Obergefchoffen. Jedes der

genannten Inftitute hat einen befonderen Zugang mit eigener Treppe erhalten; doch konnte in Folge ihrer

verfchiedenen Ausdehnung und der von einander fehr abweichenden Zwecke eine fcharfe Trennung der-

felben in lothrechtem und wagrechtem Sinne nicht durchgeführt werden, fo dafs ein öfteres Uebergreifen

der einzelnen Anflalten in den verfchiedenen Gefchofi'en nicht zu vermeiden war.

Die in Rede flehende Baugruppe enthält zwei grofse Binnenhöfe, nach denen zu die Flurgänge

angeordnet find; die Unterrichtsräume find fait ausnahmslos gegen die genannten Straßen gerichtet, und

zwar jene der Staatsgewerbel'chule, welche in lämmtlichen Gefchol'i'en gelegen find, hauptfächlich gegen

die Schelling- und Schwarzenberg-Galle.

Der gefannnte Bauplatz mill't ca. 5400 qm wovon ca. 1137 qm auf Vorgärten und ca. 1020 qm auf

die Höfe abgeben, fo dafs die überbaute Fläche ca. 3243 qm beträgt; die Baukol'ten beliefen fich auf rund

1444000 Mark (: 722000 Gulden) fo dafs auf 1qm 445 62 Mark (: 222,53 Gulden) entfallen.

Fig. 206. Erdgel'chol's.
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Gewerbliche Fachfchule zu Cöln 128).

Auch in nicht-öfierreichifchen technifchen Mittelfchulen if’t hie und da mit

der höheren Gewerbefchule eine niedere verbunden worden. Dies ill: in Deutl'ch-

land z. B. bei der Hamburger Gewerbefchule 127) und bei der gewerblichen Fach-

fchule zu Cöln der Fall; vom Schulhaufe der letzteren, welche 1885—36 nach

Weyer's Plänen von Gans ausgeführt werden if’c, zeigt Fig. 206 128) den Grundrifs

des Erdgefchoffes.
In diefexn Gebäude ill eine feit 1876 beitehende Handwerker-Fortbildungsfchule mit einer 1879

gegründeten gewerblichen Fachfchule verbunden; in letzterer find eine Mafchinenbaufchule, eine Bau-

gewerbefchule und eine Kundgewerbel'chule (mit befonderen Fachabtheilungen für Decorations-Maler,

Kunftl'chreiner, Bildhauer und Modelleure) vereinigt. Urfprünglich war diefe gewerbliche Lehranflalt in

einem ehemaligen Elementarfchulhaufe untergebracht; das rafche Wachfen der Anitalt bedingte (ehr bald

den in Rede fiehenden Neubau, welcher auf einem dreieckigen Baublock in unmittelbarer Nähe des Salier-

Ringes errichtet worden ill.

I‘“) Nach: Allg. Bauz. 1888, S. 37 u. Bl. 26—29.

127) Siehe: Ein Befuch in der Hamburger Gewerbefchule. Deutfche Bauz. x875, S. 374.

12") Nach: Deutl'che Bauz. 1886, S. 534.

Handbuch der Architektur. IV. 6, a. 12
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In Folge diefer Geflalt der Baufielle wurde die aus Fig. 206 erfichtliche, im Allgemeinen T—förmige
Grundrifsanorduung gewählt. Das Gebäude befteht aus Keller-, Erd- und 2 Obergefchofl'en; die Raum—
vertheilung im Erdgefcbofs zeigt der oben flehende Grundrifs; die beiden Obergefchofl'e haben im rück-
wärtigen Laugbau diefelbe Raumanordnung erhalten; im Flügelbau find über den beiden Modell-Sälen im
II. Obergefchofs 2 Zeichenfäle. im I. Obergefchofs ein Zeichen- und ein Vortragsfaal gelegen, wobei
in beiden Fällen der Mittelflur nicht vorhanden iit; am vorderen Ende des Flügelbaues (über dem Amtszimmer
des Directors und der Wohnung des Caftellans) befindet fich, in beiden Obergefchofien vertheilt, die
Wohnung des Directors. Im Kellergefchofs find an den Stirnfeiten des rückwärtigen Langhaues ein Stein—
und ein Holz—Modellip5aal und im Flügelbau ein Metall- und ein Referve-Modellir-Saal angeordnet. Im
Ganzen find fonach in diefem für 600 Schüler bemefl'enen Schulhaufe 15 Zeichenfäle, 2 Sammlungsfäle
und 4 Modellir-Säle vorhanden; im Dachgefchofs find noch 2 Säle für die Malerahtheilung untergebracht.
Davon gehören den Bauhandwerkern und den Mafchinenbauern je 4 Zeichenfalle und den Decorations«
malern deren 2; für kunflgewerbliche Arbeiten und Zeichnen nach Gyps-Modell ift je ! Saal vorgefehen,
fo dafs noch 3 Referve-Zeichenl‘äle übrig bleiben.

Die Aborte find außerhalb des Schulhaufes in einem befonderen Gebäude untergebracht.
Die Haupttreppe, fo wie die Freitreppe find in bayerifchem Granit ausgeführt. Die Flure find

auf I-Trägern überwölbt; ihre Fußböden haben Cementplattenbelag erhalten. Der an den Haupteingang
fich anfchliefsende Mittelflur iii: mit Kreuzgewölben überfpannt und mit Stuckarbeiten verziert. Das ganze
Gebäude, mit Ausnahme der Director—Wohnung, ifl mit Feuerluftheizung verfehen, Das Dach in; mit

deutfchem Schiefer gedeckt und durch reizvolle Lucamen, Walmfpitzen aus Schmiedeeifen etc. belebt.

Diefes Schulhaus ifi in einfachen Formen der deuti'chen Renaifl'ance aus rothen Verblendem und

unter Verwendung VOIl Niedermendiger Bafaltlava für den Sockel und von hellem Teutoburger Sanditein

für die Gefimi'e und die Architekturtheile der Vorderfront hergeftellt. Der Mittel-Rifalit am vorderen

Theile des Flügelbaues trägt ein Kuppeldach, auf welchem fich ein Zierthürmchen erhebt. Die beiden

feitlicheu Rifalite find mit Sandfteinnifchen verfehen, worin zwei Standbilder (allegorifche Geflalten, den

Mafchinenbau und die Baukunfl darfiellend) Platz gefunden haben.

Die Baukofien betrugen, einfchl. der Gmnditückkoiten, welche fich auf 71820 Mark beliefen,

383000 Mark; die bebaute Fläche mifi't rund 1060 qm, fo dafs lqm derfelben auf 36,13 Mark zu

(leben kommt.

Die Vereinigung von höherer und niederer Gewerbefchule wurde ferner auch

in Frankreich bei den neu errichteten, bereits erwähnten e'coles nationales prafeffio-
nella zu Vierzon, Armentiéres und Voiron ausgeführt.

Unterm l. Auguit 1881 erfiattete eine Sonder—Commil'fion unter dem Vorfitze Tolaz'n’s einen Bericht

an den Minifter des öffentlichen Unterrichtswefens, auf Grundlage defi'en, behufs Hebung verfchiedener

Gewerbszweige, die gedachten drei Anitalten gegründet wurden. Näheres über diefelben iii: in der unten
genannten Quelle zu finden‘”).

Eine ähnliche Vereinigung iii: in Italien zu finden, wo Einrichtung und Lehr-
gang der fog. technifchen Schulen durch 'einen Königlichen Erlafs vom
Jahre 1885 geregelt find.

Eine folche Anitalt beiteht aus 2 Hauptabtheilnngen: die technifche Schule und das technifche

Inititut. Die erfigenannte umfaßt 3 Clafl'en, von denen die I. und II. Clafl'e von allen Schülern der Anfialt

durchzurnachen find; beim Uebertritt in die III. Clafl'e jedoch haben fich diefelben darüber zu entfcheiden,

ob fie mit letzterer ihre Schulbildung überhaupt abfchliefsen oder ob fie weiterhin auch noch das technifche

Infiitut befuchen wollen; im erfleren Falle treten fie in die I. Abtheilung, im letzteren in die 2.Abtheilung

der III. Clafl'e ein. Das technifche Inititut iii. vierclaffig und zerfällt in die Unterabtheilungen für:

a.) Phyfik und Mathematik, @) Feldmefskunde, A() Landwirthfchaftskunde, &) Handels- und Rechnungswefen

und e) Gewérbefleifskunde. Nicht jede Schule befitzt alle genannten Abtheilungen; es werden jeweilig

nur diejenigen davon eingerichtet, deren Vorhaudenfein durch die örtlichen Verhältnifi'e der Stadt oder

Provinz, in welcher die Anfialt liegen foll, wünfchenswerth erfcheint”°).

Es wurde bereits in Art. 159 (S. 170) gefagt, dafs es eine nicht geringe Zahl

von mittleren technifchen Lehranftalten giebt, welche ähnliche Ziele, wie die höheren

129) Revue gi». de fan/:. 1886, S. 180, zu, 256 u. Pl. 44—53, 66—67.

130) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1887, S, 165.
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Gewerbefchulen haben, aber andere

Bezeichnungen, wie Technikum, tech-

nifche Fachfchulen etc., fiihren.

Als Beifpiel für diefe Gruppe von

Unterrichtsanftalten find in Fig. 207

bis 209 131) die Pläne des Technikums

zu Winterthur wiedergegeben; mit

diefer Schule ift auch ein Gewerbe-
Mufeum verbunden.

Das eigentliche Schulhaus hat eine

H-fiirmige Grundrifsgeftalt und das hlofs eben-

erdige Gewerbe-Mufeum iit an der Rückfeite

in der Hauptaxe angebaut; die Anordnung des

letzteren. fo wie die Treppenanlage erinnert

einigermaßen an die von Semper im Polytech-

nikum zu Zürich (liche das nächfte Heft des

vorliegenden Halbbandes, Abfchn. 2, A. Kap. 2,

unter d) gewählte; doch in fie weniger fchön

und grofsartig, als das Vorbild.

Das Vordergebäude befieht aus Sockel-,

Ertl-, I. und II. Obergefchofs; die Raum-

vertheilung in den 3 zuletzt genannten Stock—

werken zeigen Fig. 207 bis 209. Im Flurgang

des Erdgefchofl'es ift die Anordnung von Stufen,

die man bald empor-, bald niederzufteigen hat,

mifsftändig.

Das zu (tiefer Anitalt gehörige Labo-

ratoriums—Gebäude wird im nächften Hefte des

vorliegenden Halbbandes (Abfchn. 2, B, Kap. 4,

unter g, 3) befchrieben werden.

Es fei hier des Weiteren der
baulichen Anlagen der technifchen

Fachfchulen zu Buxtehude, welche

urfprünglich je einen Curfus für Bau-

handwerker, Ingenieure und Mafchi-

nenbauer befafsen, gedacht; Pläne

des von Iiz'ttmkofer errichteten Haupt—

gebäudes find in der unten 132) ge-
nannten Quelle dargeftellt.

Der im Sommer 1876 erbaute »Pavillon:

diefer Anitalt erwies fich fofort in räumlicher

Beziehung als unzulänglich, Wefshalb das für

fpäter in Auslicht genommene »Hauptgebäude«

fchon im Jahre 1878 ausgeführt werden mußte.

Zwifchen dem Hauptgebäude und dem Pavillon

iii. der Raum zum Abwai'chen der Reifsbretter

und hinter dem Pavillon das frei fiehende

Arbeitsgebäude angeordnet. In einem Caferne—

ment wird jedem Schüler Wohnung und Kofi.

gewährt. ’

131) Nach: Eifer-zb., Bd. 9, S. 133.

'32) Nach: Baugwlrs.Zeitg. 1878, S. 20.
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Das Hauptgebäude iii: ohne jeden Flurgang entworfen und enthält im Erd- und I. Obergefchofs je

4 geräumige Claffenzimmer, im II. Obergefchofs hingegen eine grofse Aula, einen Boffir- und Schnitzfaal
und einen Modellir-Saal für Zimmerei; im Sockelgefchofs find der Modellir-Saal für Maurer. die Hausmeifter-
wohnung, die Räume für die Sammelheizung etc. vertheilt. Im I. und II. Obergefchofs find je 2 kleinere

Zimmer vorgefehen, die als Gefchäftszimmer des Directors, des Hauptlehrers etc. aufzufafi'en find. Die
Claffenzimmer nehmen je 45 bis 54 Schüler auf, denen je ein am Fußboden fett gefchraubter Tifch mit
verfehliefsbarer Schublade und beweglichem Sitz zugewiefen ift; die Fender find mit meterhohen Winter-
fenftern verfehen, und im Aufsenfenfter ifi; nur eine Scheibe (zur Sommerlüftung) zum Oeffnen eingerichtet.

Die Sammelheizung und Lüftung, welche in neben einander gelegenen lothrechten Canälen warme
und kalte Luft zuführt, die in der Sammelkammer beliebig gemifcht oder abgeftellt werden kann, dient
t‘aimmtlichen Clafl'enzimmern. Die verdorbene Luft wird während des Tages durch die unterften Füllungen
der Thüren, die nach dem Treppenhaufe münden, abgeführt; am Abend hingegen, wenn die Gasflammen
brennen und keine warme, fondern nur noch frifche kalte Luft dem Raume zuftrömt, wird die fchlechte
Luft durch grofse Klappen, die über der Thür angeordnet find, in das Treppenhaus gefaugt. Ueber
jedem Treppenhaufe ift ein großer Dachreiter angebracht, der aus demfelben die Luft in das Freie be-
fördert. In jeder Clafl'e wird die Heizung und Lüftung von einem älteren Schüler gehandhabt. Die
Heizungs- und Lüftungs—Anlage wurde von Fifcher ö—° Stich! in Elfen ausgeführt und hat, ohne Maurer-
arbeiten etc., 12 000 Mark gekottet.

Im Aeufseren ift das Haus in Cementputz gehalten; das II. Obergefchofs zeigt etwas Sgraffito—
Decoration. Die Baufumme beziffert fich, einfchl. Abortgebäude, Gasanlage und innerer Einrichtung, auf

rund zooooo Mark.

Der Curfus für Ingenieure und Mafchinenbauer befleht z. Z. nicht mehr; es

werden an diefer Anflalt nur noch Bauhandwerker zu Palieren und Meiflern vor-

gebildet, fo dafs diefelbe nunmehr den im nächften Artikel zu befprechenden
Schulen fehr nahe Pteht.

Ferner läfl't fich hier das Owen's colltge zu Manchef’ter einreihen, welches Ab—
theilungen fiir Kunfi:‚ Naturwifi'enfchaften, Ingenieurwefen und Chemie umfaßt. Der
daffelbe aufnehmende Neubau (Fig. 210 133) wurde zu Anfang der fiebenziger Jahre
von Waterhoufe errichtet.

Wie der neben flehende Plan zeigt, befteht diefe Anlage aus einem vorderen, lang geftreckten, nach

Oxford-road zu gelegenen Hauptbau und einem davon getrennten, indefs durch einen gedeckten Ver—

bindungsga.ng von erfterem aus zugänglichen, nach Burling'tonßreet gerichteten Hinterbau, der das chemifche

Laboratorium enthält; der zu letzterem gehörige große Hörfaal befindet fich noch im Vorderbau.

Die Vertheilnng der verfchiedenen Räumlichkeiten im Erdgefchofs ill: aus Fig. 210 zu erfehen. Im

Obergefchofs find drei grofse Clafi‘enfäle. Lehrerzimmer, die naturwifl'enfchaftliche Sammlung, die Bibliothek,

das Lefezimmer der Zöglinge und kleinere Lehrzimmer für Kunftunterricht untergebracht; das Dach—

gefchofs iit zum Theile ausgebaut. Das chemifche Laboratorium zeigt eine ähnliche Grundrifsanordnung,

wie das im nächiten Hefte des vorliegenden Halbbandes (in Kap. 4, unter g, 2) vorzuführende chemifche

Inititut des Uniwr]ity college zu Dundee. Im Ganzen find 90 Haupträume vorhanden, von denen der

chemifchen Abtheilung 28, den Naturwifl'enfchaften 9, dem Kunitunterricht 9 und dem Ingenieurwefen 8

gewidmet find. _

Die Stockwerkshöhen betragen im Lichten: im Sockelgefchofs 4,51 m, im Erdgefchofs 5,1sm, im

Obergefchofs 5,33 m und in den wenigen Zimmern des Dachgefchofi'es 3,05 m; ausgenommen find der Hörfaal

für Chemie mit 8,53 m lichter Höhe und jener für Kunft mit ca. (i,-mm lichter Höhe.

Die Erwärmung der Räume gefchieht durch eine Heifswafi'erheizung; Kelfel und Dampfmafchine

befinden fich im Sockelgefchofs. Fiir die wichtigeren Räume ift Drucklüftung vorgefehen; im Uebrigen

find in den Thüren und Fenftern bezügliche Einrichtungen angebracht.

Das Gebäude ift in York:/ion: und in den Bauformen des gothifchen Stils ausgeführt; das Dach

in mit Schiefer gedeckt. Eine namhafte Erweiterung diefer Anlage if’t von vornherein vorgefehen ‘“).

Auch das Central technical college zu London (Kenfington), welches 1881—84 nach

den Plänen Water/zoufi’s erbaut wurde, ift in die in Rede ftehende Gruppe von tech—

nifchen Mittelfchulen zu zählen. Fig. 211 134) zeigt den Grundrifs des Erdgefchofi'es.

153) Nach: Builder, Bd. 28, S. 281 11. Bd. 29, S. 85.

134) Nach: Builder, Bd. 46, S. 39.
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Baugewerk.

fchulen.

Diefes’Gebäude ift in den
meiflen Theilen füufgefchoffig.

Im Sockelgefchofs'befiuden {ich

grofse mechanifche Werkfiätten,

und die im Erdgefchofs unter-

gebrachten Räumlichkeiten find

aus Fig. 211 zu entnehmen. Im

I. Obergefchofs in: über der“

Eingangshalle ein grofses Lafe-

zimmer mit Bibliothek und zu

den beiden Seiten find Experi—

mentir-Zimmer und Lehrfäle an-

geordnet; am Nordende des

langen Flurganges find die Ver.

waltungsräume gelegen. Das

II. Obergefchofs enthält in der

Mitte ein Kunfl;mufeum und

wieder zu beiden Seiten deffelben

Lehrfile, von denen die dem

chemifchen Unterricht dienenden

über den großen Hörfälen für

Phyfik und Chemie untergebracht

find. Im III. Obergefchofs nimmt

ein grofser Sammlungsraum die

Gebäudemitte ein; an eine Seite

defi'elben ifl; ein Erfrifchungsraum

für die Zöglinge etc., “mit Küche,

Speifekammer etc., und auf die

andere Seite find'chemifche Son—

der-Laboratorien verlegt worden.

Die Erwärmung der

Räume gefchieht durch eine

Sammelheizung. Die zugeführte

frifche Luft wird im Vl’inter an

Dampfrohren vorgewärmt und

mittels Gebläfen in die Räume

geprefi't; es werden für den

Kopf und die Stunde nahezu

20 cbm Frifchluft zugeführt.

Das Gebäude ifl in rothen

Backfteinen mit Terracotta-Ver-

zierungen ausgeführt ““).

Die Baugewerkfchu-

len find, wie bereits er-

wähnt, zur Ausbildung

von Bauhandwerkern, ins—

befondere von Maurern

und Zimmerleuten‚ be-

ftimmt.
Im Jahre 1839 wurde die

erfie derartige Lehranftalt von

Haarmarm in Holzminden er-

richtet; ihr folgten 1837 die

Baugewerkfchule zu Chemnitz,

1840 die Baugewerkfchule zu
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Zittau und 1845 die Baugewerkfchule zu Stuttgart, l‘päter jene zu Nienburg a. W. In Preufsen bettand

bis zum jahre 1866 keine fiaatliche Lehranitalt diefer Art; erfl im genannten Jahre gelangte diefer Staat

mit Erwerbung der Provinz Hannover in den Befitz der blühenden Baugewerkfchule zu Nienburg. In

den Jahren 1881 und 1882 übernahm der preufsil'che Staat zum Theile einige der bettehenden Privat-

t'chulen; zum Theile liefs er anderen eine bedeutende Unterflützung zukommen; 1882 erliefs der Unter-

richtsminiiter eine Prüfungsordnung für die vom Staate unterhaltenen, bezw. fubventionirten Baugewerk-

fchulen des Landes.

Die als »ältelte« der in Rede fiehenden Anfialten bezeichnete, die Baugewerk-

fchule zu Holzminden, ift in die beiden Fachabtheilungen: Fachfchule für Bauhand-

werker (Maurer, Steinhauer, Zimmerer, Dachdecker, Tifchler etc.) und Fachfchule

für Mafchinenbauer, Schleifen Müller, Mühlenbauer und fonf’tige Metallarbeiter und

Mechaniker getrennt; erttere hat; 4 Claffen, letztere 4‘ Claffen und 1 Oberclaffe.
Die Schulhausbaulichkeiten135) haben erfi: allmählig die Geflalt und Anordnung erhalten, die fie

heute befitzen. Der überaus ftarke Befuch der Anitalt (im letzten Schuljahre 824) machte wiederholt

An- und Erweiterungsbauten nothwendig, fo dafs der Gefammtanlage die wünfchenswerthe Einheitlichkeit

und Ueberfichtlichkeit fehlt. Wir verzichten defshalb auf die Wiedergabe der Grundriffe.

Mit diefer Schule ifl; eine Verpflegungsanfialt mit mehreren großen Wohnhäufern für Schüler nebfl:

Speifeanftalt verbunden; die Wohnhäufer enthalten aufser geräumigen Schlafzimmern gröfsere heizbare

Verfammlungsräume, in welchen ‚die im betreffenden Gebäude wohnenden Schüler ihre Erholungs- und

Mufseftunden zubringen können. Zur Schule gehört auch eine befondere von derfelben eingerichtete

Wafcha'nftalt und ein eigenes Krankenhaus mit 12 Zimmern.

Fig. 21 2.

me:“!=:ä=

_ _

>Z< _l_i-l

Class!  
Erdgefchofs. I. Obergefchofs.

Baugewerkl'chule zu Eckernförde 136). — l/.=>oo 11. Gr.
Arch.: Faber.

Als Beil'piel für eine kleinere Anlage fei hier die nach Faäer‘s Plänen 1869—70

erbaute Baugewerkfchule zu Eckernförde, welche ca. 250 Schülern hinreichenden

Platz gewährt, eingefügt (Fig. 212 u. 213 136).
Diefes Schulhaus fieht auf einem ftädtifchen Grundftücke, welches an der Kieler Landftrafse,

zwifchen der Stadt und der Caferne, gelegen iii, und enthält einerfeits die Räumlichkeiten für die Schule,

andererfeits die Director-Wohnung; beide haben ihren befonderen Eingang, wovon der für die Schule in

der Hauptaxe angéordnet itt. Die Raumvertbeilung ift aus den beiden oben Itehendeh Plänen zu erfehen,

und es ift nur hinzuzufügen, dafs der Modellir-Saal fpäter als Referve-Clafl'e (für 50 Schüler) benutzt und

in einem fpäteren Anbau ein neuer Modellir-Saal errichtet werden follte. Die lichte Stockwerkshöhe

beträgt 3,13 m. '

Die Lüftung der Schnlzimmer gefchieht mittels Klappfentter über dem Losholz der Fent'ter und

über den Thüren nach dem Flurgang. Die Heizung wird durch eiferne Regulir—Oefen bewirkt. Die

innnere Ausflattung iii: einfach, aber folide.

Das Gebäude i(t nicht unterkellert; nur unter der Küche der Directop\Vohnung iit ein kleiner

Keller angeordnet: doch mull'te erflere eine geringere Höhe erhalten, damit der Keller, des Grundwall'ers

wegen, nicht fo tief in_ den Erdboden einzubauen war. Ein Nebenhaus enthält Wafchküche, Brenn-

materialräume und eine Pedellen-Wohnung.

135) Von denen Herr Director HAARMANN dern Verf. Grundrifs-Skizzen zuzuwenden die Güte hatte.

133) Nach: ROMEE'RG'S Zeitfch. f. pract. Bank. 1870, S. 327.
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Für den ganzen Bau waren blofs 45 000 Mark zur Verfügung, wefshalb auf die Faqade nur wenig

Gewicht gelegt werden konnte. Es wurde daher Backflein-Rohbau gewählt, und zwar als Hauptmaterial

der heimifche rothe Ziegel mit braun glafitten Fliefeu und grau gedämpften Steinen. Im Mittelfeld der

Bekrönung des Rifalits in: eine Uhr mit Transparent-Zifferblatt angebracht, und die feitlichen Felder find

mit Afyhaltlack bemalt ‘“).

Als eine hervorragende architektonifche Leif’tung erfcheint die 1867—70 von
21. Egle erbaute Baugewerkfchule zu Stuttgart (Fig. 214 bis 216).

Den Hauptbefizandtheil diefer Schule bildet (feit 1879) der Curs für Bautechniker, aus 6 Semeflral-

Claffen beflehend; hierzu kommen noch einige Zweigl'chulen, und zwar (feit 1865) die Geometerl'chule,

(feit 1866) die Mafchinenbaufchule und (feit 1856) ein Semeflzral—Curs für niedrige Wall'erbautechniker;

außerdem befiehen (l'eit 1875), in Verbindung mit den 3°unteren Schulclaffen , ausgiebige Unterrichts—

gelegenheiten für Schreiner, Glafer, Schlofl'er, Flafchner etc.

Bis zum Jahre 1870 war die Baugewerkfchule in einem Theile der fog. Legions-Caferne unter»

gebracht. Der an der Kanzleiflrafse gelegene, aus Sockel-, Erd—‚ 2 Obergefchofl'en und einem man(ardirten

Dachgel'choi's bel'tehende Neubau if’t an drei Seiten von Strafsen und an der vierten von einem breiten Hofe

begrenzt; derfelbe hat demnach ringsum gutes Licht, und die 7 m tiefen Lehrfäle find defshalb fämmtlieh

an defi'en äußeren Umfang verlegt. Den Kern des Haufes bilden zwei glasbedeckte Binnenhöfe, auf

welche die Flurgänge in Form von offenen Säulen-Arcaden münden, was den freien Einblick in den

öffentlichen Theil des Haufes und damit die Aufrechthaltung der Hausordnung erleichtert und ein malerifches

Architekturbild giebt. Die beiden Höfe fammt den Flurgängen, fomit das ganze Innere, find heizbar

eingerichtet.

Im Zwifchenbau (zwifc‘nen den beiden Höfen) liegen in den unteren Stockwerken Sammlungsräume

und im II. Obergeft:hofs der (wegen Mangels an Mitteln unvollendet gebliebene) Feftl'aal. Im Uebrigen

enthält jedes Gefchofs 8 große Lehrfäle und 4 bis 6 Zimmer für Lehrer und Lehrmittel. Das Ver-

Fig. 214.

   
Erdgefchofs.

Baugewerkfchule
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waltungszimmer ill. im I.' Obergefchofs in der Mitte der Hauptfront, das Bibliothek-Zimmer an der gleichen

Stelle im II. Obergefchofs und darüber noch ein Hauptfammlungsraum angeordnet. Die Schuldiener—

wohnung und die Modellir—Säle find an der Rückfeite des Sockelgefchofi'es gelegen und durch einen breiten

Lichtgraben erhellt. ‘

Die 21 Zeichenfa'le enthalten 840 Zeichenplätze mit je 1,0111 Tifchlänge und 1,6 m Tiefe. Sämmtliche

Lehrräume find 4,0 bis 4,7 m im Lichten hoch. An den Wänden der Säle find fortlaufende Reihen von

2m hohen Kafien für Kleider und Zeichenbretter, fo wie für \Vandtafel-Vorlagen , welche über diefen Kaflen

Fig. 215.

‚ .
B 1\1101hek
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186 '

an durchlaufenden Eifenftangen aufgehängt werden können, angebracht. Eilf im Sockelgefchofs befindliche

Luftheizungsöfen dienen zur Erwärmung des ganzen Haufes. Sämmtliche Aufsen- und Hofmauem beflehen

ganz aus Quadem; alle Gänge find gewölbt.

Das 61 m lange und 36m tiefe Schulhaus bedeckt eine überbaute Grundfläche von 216041171; fein

Rauminhalt beträgt, einfchl. der benutzten Theile des Sockelgefchoffes, aber ausfchl. der Dachräume,

39476 Ohm; die Baukoften haben lich (ausfchl. der Gasbeleuchtungs—Anlagen und der inneren Einrichtung}

auf fait genau 600000 Mark belaufen, fo dafs auf 1 Ohm Rauminhalt 15,20 Mark entfallen '“).

In manchen Fällen, wie dies zum Theile fchon aus einigen der vorgeführten

Beifpiele hervorgeht, hat man verfchiedene mittlere technifche Lehranf’calten, wegen

der zahlreichen gemeinfamen Berührungspunkte, in einem und demfelben Schulhaufe

vereinigt. Dadurch, dafs man gewifi'e Räume, wie Aula, Bücherfammlung etc.,

mehreren Anf’talten zur gemeinfchaftlichen Benutzung zuweifen kann, laffen lich die

Baukof’ten herabmindern, und die Möglichkeit, gewiffe Fachlehrer in mehr als einer

der betreffenden Schulen zu verwenden, kann auch eine Verringerung der Unter-

haltungskoiten herbeiführen.
Ein älteres Beifpiel diefer Art ift das 1846—48 von Schramm erbaute Schul-

haus zu Zittau , in welchem die dortige Gewerbe- und Baugewerkfchule unter-

gebracht find.
Diefes dreigefchoffige Bauwerk liegt auf einem der höchften Punkte der Stadt (in der Nähe des

fog. Budiffiner-Zwingers), und feine Hauptfront ift gegen die Promenade gekehrt. Seine Anlage und

Einrichtung genügt allerdings den Anfprüchen der Gegenwart nicht mehr ganz; allein zu feiner Zeit zählte

es mit Recht zu den gelungeneren Anlagen diefer Art.

Das Erd— und I. Obergefchofs dienen der Gewerbefchule; im Erdgefchofs ift auch noch eine Schul-

dienerwohnung gelegen, und die Räume für den chemifchen Unterricht wurden gleichfalls in diefem Stock-

werk untergebracht. Im II. Obergefchofs befinden fich die Unterrichtsräume der Baugewerkfchule, fo wie

ein Conferenz- und Bibliothek-Zimmer. Auf eine eingehendere Befchreibung diefes Schulhaufes mufs ver-

zichtet und auf die unten namhaft gemachte Quelle 138) verwiefen werden.

Eine grofse, hier einfchlägige Anlage ift die Gebäudegruppe der technifchen

Staats-Lehranftalten zu Chemnitz, welche 1874—77 nach Gottfrizaldl’s Plänen

ausgeführt wurde und in der die höhere Gewerbefchule (mit einer mechanifch—

technifchen, einer chemifch-technifchen und einer bautechnifchen Abtheilung), die

Baugewerkfchule, die Werkmeif’cerfchule und die Gewerbe-Zeichenfchule unter gemein-

fchaftlicher Direction vereinigt find (Fig. 217 bis 220 139). Fig. 217.

Diefe Anlage befindet fich am Schillerplatze, einem der fchönften W _ \

und zugleich ruhigften Stadttheile von Chemnitz, und gliedert floh,

und zur Director-Wohnung [ich trefflich eignenden Wohnhaufe, in ein

Hauptgebäude mit zwei Gebäudeflügeln von 2497 qm Grundfläche, einen

Laboratoriumsbau von 11325 qm Grundfläche und ein Keffelhaus mit

Schornftein (181 qm), Welche nach einer gemeinfchaftlichen Hauptaxe

gruppirt iind (Fig. 217).

Das im Grundrifs U-förmig geltaltete Hauptgebäude (Fig. 2I8

bis 220), aus einem 4 Gefchoffe hohen Vorderhaufe (von 74,4)!!! Länge

und 18,5 m Tiefe) und zwei (ca. 40,0 m langen und 11,5 m) tiefen, je—

doch nur dreigefchoffigen Flügeln befiehend, nimmt die hauptfiichlichften

Lehr-, Sammlung& und Verwaltungsräume der fämmtlichen Anflalten in &

Geh auf, und die Raumvertheilung ill: fo getroffen, dafs den meilten Techni

Vortrags- und Zeichenfälen vorwiegend Noflioft-, bezw. Nordwefllicht

zu Gute kommt. Eine breite, doppelarmige Haupttreppe von Granit

   
fche Staats-Lehranflalten

zu Chemnitz.

Lageplan 139). —— 112500 n. Gr.

137) Nach: Stuttgart. Führer durch die Stadt und ihre Bauten. Stuttgart 1884. S. 76.

133) Siehe: ROMBERG'5 Zeitfch. f. pract. Bank. 1852, S. 243.

139) Nach: Allg. Bauz. 1887, S. 38 u. Bl. 24—31.
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I90

und zwei an den Kreuzungspunkten der Gebäudeflügel gelegene Nebentreppen vermitteln den Verkehr

zwifchen den einzelnen Stockwerken.

Das Erdgefchofs (Fig. 218) enthält hauptfächlich die Lehrzirnmer der Baugewerkfchule und der

unteren Curfe der höheren Gewerbefchule, das I. Obergefchofs (Fig. 220) die Lehr- und Sammlungszimmer

der oberen Curie der letzteren Anitalt und die Verwaltungsräume, während das II. Obergefchofs (Fig. 219)

für die beiden Abtheilungen der Werkmeiflerfchule beflimmt m. Das III, (hier nicht dargeitellte) Ober-

gefchofs nimmt die grofsen Freihandzeichen- und Gyps-Zeichenf'a'le für iämmtliche Anfialten auf und iit

aus diefem Grunde nach aufsen hin durch große, gaderieartige Rundbogenfenfter gekennzeichnet.

Im dreigefchol'figen Laboratoriumsbau find die Räumlichkeiten für Chemie, Phyfik und Mineralogie

untergebracht; in Heft 2 des vorliegenden Halbbandes (unter B, am Schlufl'e von Kap. 4.) wird noch

eingehender von diefem Haufe die Rede fein. ’

Das Keffelhaus dient haupti‘ächlich den Zwecken der von Geßrüder Sulzer in Winterthur ein-

gerichteten Dampfheizung in den beiden eben genannten Gebäuden. Daifelbe enthält zwei Haupt- und ’

einen Referve-Kefi'el, den Condenfations-Wafi'erbehälter und die Speifepumpe; es iii durch unterirdifche

Canäle, welche die Dampfrohre nach- dem Gebäude führen und die Condenfations—Rohre von denfelben

herleiten, zugleich aber auch als LüftungsCanäle dienen, rnit den beiden Gebäuden verbunden. Der 30m

hohe, im Lit:hten 3,3 m weite Schornflein umfaßt den 24111 hohen , eifemen Rauchfchornftein der Kefi'el-

feuerungen, und der letzteren umgebende ririgförmige Mantelraum wirkt als Saugfchlot.

Die Aufsenflächen des Haupt— und des Laboratoriumsbaues find geputzt, unter reichlicher Ver—

wendung von Sandftein—Architekturtheilen und Sgraffito-Decoration; die Sockel find in Ruftika von Roch-

litzer Porphyrtuff ausgeführt.

Die Baukoiten des Hauptgebäudes haben rund 850000 Mark betragen, fo dafs auf 1 qm überbauter

Grundfläche 340,53 Mark entfallen; das Kefi'elhaus hat rund 94.000 Mark und lqm del'felben 520,28 Mark

gekoitet 199).

Aufser den Baugewerkfchulen befieht eine nicht geringe Zahl anderer tech-

nifcher Fachfchulen für befondere Zwecke, von denen, fo weit es fichum niedere

Lehranfialten diefer Art handelt, bereits in Kap. 8 (Art. 122 bis 126, S. 127 bis 133)

einige Beifpiele vorgeführt worden find. Streben folche Schulen eine höhere Aus-

bildung, namentlich in theoretifch-wiffenfchaftlicher, wohl auch in fachlicher Rich—

tung an, fo gehören fie in die Gruppe der mittleren technifc‘nen Lehranf’ralten und

haben an diefer Stelle Aufnahme zu finden.

Eine nicht geringe Entwickelung haben vor Allem die Webefchulen erfahren,

unter denen namentlich die zu Lyon, Zürich, Mühlhaufen und Crefeld zu nennen

find. Die letztgenannte Auftalt [ei hier im Befonderen vorgeführt und durch die

von Burkart herrührenden Pläne in Fig. 221 bis 224140) veranfchaulicht.
Die Stadt Crefeld, der Mittelpunkt niederrheinifcher Seideninduitrie, befafs bereits feit dem Jahre

1853 eine Webefchule; da diefelbe indefs vornehmlich nur die praktifche Ausbildung der W'erkmeifier

bezweckte, fo vermochte fie den Anforderungen nicht zu entfprechen, welche die Seidenerzeugung gegen-

wärtig fiellt. _Es wurde defshalb eine Neubildung diefer Anhalt als fiaatliche Hauptfachfchule für: die

Webekunl't befehlofi'en; in der neu zu errichtenden König]. Webfchule follten Werkmeifter, Zeichner und

Fabrikanten durch theoretifchen und praktifchen Unterricht für alle Zweige der Weberei, fo wie Mafchinen-

bauer für diefelbe herangebildet und ferner denjenigen, welche (ich als Ein- oder Verkäufer dem Fache

widmen wollen, mit genauer Kenntnifs der Fabrikation ausgerüftet werden. Die Anflßlt hat dem gemäfs

3 Abtheilungen erhalten: eine Zeichenfchule, eine eigentliche Webefchule und eine Schule für Webftuhl—

bauer und Monteure.

Der hierfür nothwendige Neubau follte zur Aufnahme von 150 Schülern beftimmt (ein und 4 Lehr—

clafi'en, 2 Zeichenfäle, einen geräumigen Webefaal, Räume für mechanifche Werkflätten und für Sammlungen,

die Bibliothek, ein phyfikalifches Zimmer, ein Laboratorium, endlich die Wohn» und Dienfträume des

Directors enthalten. In welcher Weife diefes Programm in dem 1881—83 ausgeführten Neubau gelöst

wurde, zeigen die Pläne in Fig. 221 bis 22}.

Das Webei'chnlhaus befteht aus einem im Grundrifs U-föl'migen zweigefchol'figen Hauptbau, zwifchen

defl'en Flügeln der geräumige Webefaal eingebaut ii‘c. Zeichenfäle und Webefaal wurden nach Norden

140) Facf.-Repr. nach: Zeitfch. f. Bauw. 1887, Bl. 41 u. 42,
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Webefchule zu Crefeld. — Schnitt nach A B in Fig. 222 u. 224 14°).

gerichtet; die Färb— und Appretür—Schule bildet als eingefchoffiger Bau die Verlängerung des öftlichen

Flügels. Das Dachgefchofs ill theils zu Ateliers, theils zu Dienft- und untergeordneten Wohnräumen

ausgebaut. .

Der grofse Webefaal von 34,2 X 23,0 m Grundfläche dient zur Aufnahme der mannigfachen Hand-

und mechanifchen “'ebftühle, fo wie der für die Weberei nothwendigen kleineren Nebemnafchinen; der

ganze Raum ift mit Sägedächern, deren Lichtfläche nach Norden gerichtet ifi:, überdeckt.

Das Gebäude in mit Schiefer gedeckt; nur zur Deckung der Färberei und des Wehefaales wurde

Zink, bezw. Wellblech verwendet. Die Erwärmung des Webel'aales, der Werkflätten, Laboratorien,

Färberei und Appretur erfolgt durch eine Dampfheizung von Gebr. Körling in Hannover; die übrigen

Räume werden mittels Regulir-Füllöfen geheizt. Die Beleuchtung fämmtlicher Räume wird durch elektrifche

Glühlichter bewirkt; zur Erzeugung des für Heizung, fo wie für die Dynamo- und anderen Mafchinen

nothwendigen Dampfes dienen zwei Kefl'el. Die Ausbildung des Aeufseren ift mit Rücklicht auf die Be-

fiimmuug des Haufes und auf die verfügbaren Kollen einfach gehalten; doch liefs (ich eine weiter gehende

Verwendung von Haufteinen ermöglichen.

Die eigentlichen Baukofi:en haben rund 467000 Mark betragen; dazu kommen noch die Kofien

des Bauplatzes und die Kofien für die innere Einrichtung, die Sammlungen etc. mit rund 312000 Mark,

fo dafs die Gefammtkoi’ten lich auf rund 779000 Mark belaufen ‘“).

1“) Nach ebendaf.‚ S. 297.
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Fig. 222.
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Erdgefchofs.

Königliche Webe—
A. Verbund-Dampfmafchine. B. Gaskraftmafchine.

Webefaal: Weber- Schmiede

n. Handwebefluhl. g. Spulengeßell. Utenfilien: und Schlofferei:
&. Mechanifcher Webefiuhl. ]L. Duplir-Spulmafchine. }. Mefs- u. Legetifch. 1. Schmiedefeuer.

c. Jacquard-Mafchine. i. Scherrahmen. q. Mcl'smafchine. 2. Bohrmafchine.

d. Jacquard-Kartem5chlag- &. Schemafchine. r. Wanren-Controle—Tifch. 3. Drehbank.

mafchine. !. Bäummafchine. :. Noppmafchine. 4. Feilmafchine.

e. Riugzwim- u. Kunf’cwinde- m. Bäumtrommel. [. Spindell'chnur—Klöppelmafchine, j, 6, 7. Mechanifcher

mafchine. n. Materialfchrank. 11. Maillonlitzen-Strickmafchine. Webßuhl.

]. HarnifchVorrich:egefiell. o. Schnürungsfltuhl. tl, Zwirnlitzen-Strickmafchine.
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I, z, 3. Hebel-

bänke.

4. Kreisfeige.

_;. Holzdrehbank.

&. Schmirgelf’tein.

7. Schleifflein.

Handbuch der Architektur.

 

         
 

 
zu Crefeld “ °)

a. Gummitragant-Schlagfafs.

. Farbbolz-Extractcur,

. Crapp-Mafchine.

lt. Kochapparat.

i. Farbholzlager.

k. Färbe-Diggers.

a. Gas-Sengemat'chine.

15. Riegel-Appretur-Mafchine.

d. Brechmafc'nine.

:. Auskehrmafchine.

f. Druckmafchine.

& Quetfchmal'chine,

h, Rauhmafchine.

i. Gummir-Mafc)üne.

[. Dampfapparat. ...

. Hämmer—Wafchmafchine.

„. Wafl'ei behälzer.
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. Slrähn-Wafchmafchine.
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Arch. : Burkart.
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Apprctur:

‚€. Wafl‘erkraft-Prefl'e.

. Ofen zum Anwärmen

der Prefsfpäne.

. Spindelprefi'e.

. Einfpäntifch.

. Scheuermafchine.

‚ Schemafchinc.

. Aufrollf‘tuhl.

. Gamdruckmafchine.
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1 1. K a p i t e 1.

Höhere Mädchenfchulen.

Von DR. EDUARD SCHMITT.

\_;8;- Höhere Mädchenfchulen föllen die Geifleskräfte der Schülerinnen gleichmäßig
und entwickeln, fiir alle Hauptrichtungen des Wiffens Verfiändniis und Interefi'e erwecken

E°‘Wi°kelu“g' und die Schülerinnen mit den Kenntniffen und Fertigkeiten ausrüften, welche in

ihrem künftigen Berufe nöthig oder nützlich fein werden.


